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Karlsruher
Intelligenz - und Wochen - Blatt

Mittwoch den 10. Jenner 1810 .

Mit Großherzoglsch Badischem gnädigstem Privilegio .

Kauf - Anträge .

Karlsruhe . sHauSvrrkauf . Î Bis Montag
den 22 . diese » Vormittags um 9 Uhr wird auf
hiesigem RathhauS hie zweistöckigte Behausung

' deS
Buchbinder Gauß in der langen Straße , neben
dem schwarzen Bären K . öffentlich an den Meist¬
bietenden versteigert werden , wozu die Liebhaber
« ingeladen werden .

Karlsruhe , den 6 . Jenner istio .
Großherzogl . Oberamt .

Pachtanträge und Verleihungen .
' Karlsruhe . sLogiS. ^ In Nro . 80. in der

Waldgaffe ist ein Zimmer mit MeubleS zu verlei¬
hen und kann täglich bezogen werden .

Karlsruhe . fLogiS .^ In der neuen Wald¬
gaffe ist im Mittlern Stock ein LogiS zu verleihen ,
besteht in 5 Zimmern , Küche , Keller und Wasch -
hauS , im Fall sich ein Liebhaber findet , kann auch
drr untere Stock dazu gegeben werden , besteht in
3 Zimmern , Küche , Keller , HolzremiS und sonsti¬
gen Bequemlichkeiten und kann auf den 23 . April
d . I . bezogen werden . Da » Nähere ist bei Heraus¬
geber dieses BlatteS zu erfragen .

Karlsruhe . sLogiS . Z Bis auf den 2z .
April d. 3 . ist bei der Gärtner Schaffhauserin ,
in ihrem neu erbauten Hause vor dem Mühlburger
Thor ein Logis mit allen Bequemlichkeiten zu ver¬
leihen .

Karlsruhe . sLogiS .^ Ein meublirteSZim¬
mer ist zu verlechen , wo « ist jm Comptoir deS
Wochenblatt - zu erfragen .

Karlsruhe . sLogiS . ^ 3 « Nro . Zi2 . ist
auf den 2Z . April d. I . der mittlere Stock zu
verleihen , besteht in 4 Zimmern , Küche , Keller ,
HolzremiS und Waschhaus , und im dritten Stock
3 Zimmer , Küche , Keller und HolzremiS zusammen
«drr theilweise zu verleihen .

Kommerzial -Anzeigen .
Karlsruhe . sEm Reisegrsellfchafter wirb

gesucht/ ! ES sucht Jemand , der zwischen dem iz .
und 20 . dieses MonatS mit seinem Cabriolet nach
Paris zu reisen gedenket , « inen Gesellschafter um
diese Reise auf gemeinschaftliche Kosten zu machen ;
wen diese Anzeige interessirt , beliebe sich an den
Herausgeber dieses BlatteS zu wenden , bei welche «
das . Nähere zu erfragen ist.

Fremde in Karlsruhe
vom 5. bis zum 9. Jenner .

In der Post .

Herr Präsident Freyherr von Wegmar von Frei ,
bürg . Frau Obrisiin von Maignet aus Frankreich .

Im DarmstätterHof .
Herr Angela Guaylio , Hofmahler von München .

Z m Kreuz .
Herr Landbogt Freyherr von Lassolay von Ober «

kirch. Herr Justijrath von Baumbach von Rastadt .

Im Kaiser .
Herr Advokat Kaufmann von Freiknrg . Herr

Spitalschaffner Lumpp von Baden . Herr Posthalter

Zimmer von Baden .



la

Z ä h ch l n g e r H o f. ncnundgrößern Fürsten des deutschen Reias auch wohlHerr Daumann , Commissir von Flehingen . die Absicht dalei gehabt zu haben , durch inen solchen
3 « L e r Sonne . i u nnpvnircn . Der größere The»! dcrDensch . n läßt

Herr Jos . Kamm , Kamcralist von Rastadt . Herr sich , in allen Zeitaltern , durch sinnliche Eindücke mehr ,Franr T ' ller , kaiscrl . östrcichischcr Offizier von Wien . °ls durch die feiner » Reflexionen leiten und enken.
Im Ritter .

Herr Eommissär Eylh von Malsch .

Im Rappen .
Herr Forstmeister von Holding .

B « rschwende .ri' fcher Lurus der
Vorzeit .

Bei den flirstlechen Dcrinahlungcn ward , vor 3
tzjsgaö Jahren , ein a -. sswordentircher Aufwand gemacht.

Als der Herzog Ludwig von Bapern -Landshut
im I . 145, . seine Vermählung feycrte , erschien unter
vielen andern kästen der Markgraf A l b r r ch t von
Anspach-Baireutz '

.(nachmaliger Kurfürst , von Branden »

bürg , unter dem Bvnamcn Achilles besänne) , mit
einem Gefolge von i 3»e> Menschen ; , 4 Lage lang wur¬
den gcn^o fremde Pferche gefuttert . —

Der Graf Eberhard von Würtemberg bewr'r»
Ihclt im I . >474 . in Len Lagen seines Beplagers 1400s
Fremde .

Bei der De >Mahlung des Herzogs Ulrich von
Würtemberg im I . i 5 u . wurden verzehrt : , 26 Ochsen,
1IS00 Kälber , L7L; Krammetsvögel . —

Zu dem Bcpkager des Prinzen Wilhelm von Ora »
ulen , der sich int I . , 56 , » zu Leipzig mit einer kursäch¬
sischen Prinzessin vcrheirothete , «rschicuen die Gäste mit
S647 Pferden ; der Bräutigam allein kan, mit einem
Gefolge von rioo Pferden , der Kurfürst I 0 a ch im kl .
vouBbatsdenbürg mitö »2 . Es wurden dabei gebraucht :
4 ->c>» Dresdner Scheffel Wcitz-'n , 8o»v Scheffel Roggen ,
3<;oo Eimer Wern, - , 6»«> Fass Bier , » 3ooe- Scheffel
Haftr .

Im I . i 5g& hielt sich der Landgraf Moritz
» on Hessn . in Tage lang zu Berlin auf , mit nicht
weniger als 3ooo Pferden .

ks ist allerdings nicht zu läugncn , daß dieser
. Aufwand >m Essen und Lrinkrn bei solchen Gelegen¬
heiten , und die übertriebene Zahl der Gäste , die Roh¬
heit des Zeitalters beweisend ; indessen schienen diese klei<

Die altflirstlrchcn Häuser benutzten desvcgcn die
Familienfeste , um dem Volke eine » anschaulichen Begrissvon ihrer Größe und Macht und ihrem Reichtheme zu
geben.

Dadurch ward das hohe , bedeutende Anschen
erhalten und begründet . Damals hielt man die Her»
ablassung und Frugalitäk eines Fürsten nicht für rin
zweckiiiäsiges Mittel , sich Hochachtung und Ansehen zuerwerben . Die Fürsten blieben immer in einer gewissen
Entfernung vom Volke , und durch diesen Luxus gaben
sie ihrer Fürstcnwiirde einen strahlenden Glanz .

Mit Erstaunen und tiefer Ehrerbietung sprachen
Zeitgenossen und spätere Nachkommen von . solchen für st«
lichcn Prachtfcstcn . — X . -

Wahre Anekdote .

In einem meiner Feldzüge , erzählte der Marschakt
vonD * * , hatten die zahllosen und übertriebenen Schur¬
kereien efnes Hauptlieferanten die Unzuftiedtüheic und
das Murren meiner ganzen Armee erregt , indem sie
durch seine grch'zenlose Habsucht und Gewissenlosigkeit
auf manmchfalkige Weise litt . — Ich ließ also den
Lieferanten zu mir holen , hielt ihm mit bitter » Unwil¬
len und mit Heftigkeit sein Vergehen vor , und endigte
mit der ernstlichsten Drohung , daß ich ihn bei der ersten
Veruntreuung , die ihm nachzmveisrn st»,i würde , ohne
Gnade an den Galgen knüpfen zu lassen entschlossen ftp . —
Allein mit der größten Kaltblütigkeit crwiedcrte der
Angeklagte : , . Diese Drohung kann nicht an mich
gerichtet ftyn ; Ew . Exeeilrnz schein»» nicht zu wissen —
und es ist mir überaus angenehm , Sie davon un¬
terrichten zu können — daß es auf Erden für mich , wie
überhaupt für Niemanden , der zu jeder Stunde über
, 00- 000 Thalcr disponiren kann , einen Galgen gibt . "
- Und ikb weiß nicht — fügte 5er . Marschall sehr
naiv seiner Erzählung hinzu — ich weiß nicht wie es
zugirig » der Kerl ward wiiklich nicht aufgehenkl , ob¬
gleich er nach dieser Nntcrhaltnng wohl mehr als hun¬
dertmal noch den Gakgen verdient hatte .
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